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VORWORT 


Die folgenden blätter enthalten eine auswahl aus der hippo- 
kratischen schriftensammlung. Sie erfolgte unter dem gesichtspunkte, 
einen gewissen überblick über die auffassung der hippokratiker von den 
pflichten des ärztlichen berufes, seiner vertreter unter einander und gegen- 
über der allgemeinheit zu geben, sie ist mithin wesentlich unter dem 
gesichtswinkel der sogen. medizinischen deontologie zu betrachten. 
Daher mußten 2 schriftchen: «Der Eid» (s. 4—5) und «Das Gesetz» 
(s. 6—8) ganz aufgenommen werden. Von den 5 anderen abhandlungen: 
«Über die Heilkunst» (s. 8—14), «Über die alte Medizin» (s. 14—I6), 
«Über den Arzt» (s. 16—19), «Über den Anstand» (s. 19—23), und 
«Die Vorschriften» (s. 24—27) genügten auserlesene stellen. Auf die 
echtheitsfrage ist nicht eingegangen worden; fehlen doch für viele, 
ja für die meisten teile der hippokratischen schriftenmasse die gram- 
matischen und stilistischen einzeluntersuchungen, welche als notwendige 
grundlage für jede frage nach der verfasserschaft vorausgesetzt werden 
müssen. Zu dem obigen, für die herausgeber hinsichtlich des umfangs 
und der einrichtung der auswahl bestimmenden gesichtspunkte kam noch 
das praktische ziel, das sich durch die zugehörigkeit des heftes zu einer 
weit verbreiteten sammlung erklärt: es mußte auf die bedürfnisse der 
studenten in vorlesungen und übungen rücksicht genommen werden. 
Daher seien noch einige worte über die anlage von text und kritischem 
apparat gestattet. Für die meisten der hier vereinigten abhandlungen 
mußte natürlich die Edition E. Littr&s zugrunde gelegt werden, indes 
ist die durch manche sinnreiche änderungsvorschläge bemerkenswerte, 
wenn auch gegenüber der französischen auf unzureichendem handschrift- 
lichem material, zwei späten Leidener Codices, aufgebaute ausgabe von 
F. Z. Ermerins stets mit herangezogen worden; für die «Alte Medizin» 
hielten wir uns an Kuehleweins text, für die sophistenrede «Über 
die Heilkunst» an die sonderausgabe von Gomperz. Bei allen 
schriften ist die fundgrube bei Littr&E nach band und seitenzahl zu be- 
ginn des textes links oben am rande vermerkt worden; ebenso ver- 
weisen randzahlen auf die weiteren seiten bei L. Unterhalb der jeder 
schrift vorangestellten vorbemerkung sind diejenigen handschriften an- 
geführt, deren lesarten im kritischen apparate berücksichtigt wurden, 


Jena und Berlin, im juli 1913. 
Die Herausgeber. 
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Der EID ist wahrscheinlich vorhippokratisch und in das C. H. 
aufgenommen als wichtigstes stück der altgriechischen ärzteverfassung. 
Mangels jeder staatlichen regelung des ärztewesens entwickelte sich aus 
einigen, zunächst nur durch blutsbande und tradition der ärztlichen 
kenntnisse zusammengeschlossenen ärztefamilien, die ihr geschlecht auf 
den heilgott Asklepios selbst zurückführten, eine art asklepiadenzunft?!), 
die durch selbstgeschaffenes gesetz ihre inneren verhältnisse regelte und 
vor allem normen für gewisse ethische pflichten ihrer mitglieder unter 
einander wie auch den kranken und der allgemeinheit gegenüber 
aufstellte. 


HSS.: CFGIJ. 
"Opxos. 


"Opvom ’AnöMwvax Inrpöov rar ”Aorimmov al “Vyelov 
not Mavanaıav nor Beoüsg navrag TE nal nACHS, loTopag TMot- 
elpevog, Entreita morhoeıv naT& dbvapıyv nal nplorv Zunv Öprov 
wövde nal ouyypaphv nvde?)' Ayhonodar nv vöv BLöKERvrd 
pe TNv TExwmv valımv Too yeriimewv &yuoicı nal Plov orvo- 
cacdaı nat ypeiv ypnlfovrı nerddooıv moroaobar, nal Y&vag 
To E£ abrod Aderpois | Icov Inınpıveiv &ppeoı nal Böden Thv 
TExvmv Tabemv, Av ypmilacı wmavbdvev, üvsn doD Kal auy- 
Ypapfic?), napayyeling Te nal Anporeros nal Tg Aoınig And- 
ang pabhorog pnerddoow nomsacda bıoist Te Eunols nal Tolc 
vod Zus BLöLEnrvrog not nabmrtor cuyyerpapevorol Te no @p- 


1 duvöo C | öyetav libri, öyleıav Erm. | 4 Ayfoaoden libri, wlde- 
5 Eu Ä R 
oeoduı Erm. | 7 Ewurdou libri, Enıxpiveerv libri. 


1) Literatur bei Pauly-Wissowa, Real-Encycl. Bd. II, S. 1683. 
2) öpxog — der mündlich abgeleistete eid, vielleicht im gegensatz zu 
ouyypaph — schriftliche verpflichtung. 3) nıohögs — der bare, 
sofort auszuzahlende Lohn, ouyypapn — der schuldschein, 
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DER EID 5 


nıon&vors!) vono Inrpmd, Km 5: oddevi. dtarmmact?) ve. 


yphcopaı Em Hpeiein napvövrwv nac& düvaıv nal nplorv &rhv, 
Ent SnAhosı DE xl Adiein eipfew. od Show d& 00dL Ydp- 
nonov obdevi almmbels Davdoınov o0dE Donyheopaı supßouAnv 
5 vomvds" Öpolog DE 0BdE yuvamı mecoöv wböpıov?) duow. 
ayvös de not bolws dammprow Plov Töv Euöv nal TExvmv TV 
&unv. od Ten DL 00d& nv Ardıövras?), Enyupion 5& &p- 
yarncıv Avöpdor npneıog Tode. Es olniag de Öndoas &v Eaton, 
Eoeieloonaı En’ Bpedeln nauvövrov, Entös Ev ndong KÖt- 
10 ring Enovaing nal Gboping, Ts ve Ming nal Aupodtciov Ep- 
yav Ent Te ee Sa ra oo; Eieudepwv TE 
nor Dovlav. & dt Av Ev depanmin N Idw 7 Anolow, N nal 
&vev depanying nat Blov Avbpanuov, & pin yph more &uia- 
Astodaı Zw, oryhoop.an, Kppmra Iysöpevog | elvar T& Tondre. 
15 Ööpxov Ev oDv por Tovds Emirelen moreovri, al u oUY- 
yEovrı, ein Enaöpxodar not Blov nal veyvns doExlontvo nap& 
näcıv Avbpwnorg Es Töv alel ypövov. mapaßalvovsı dE al 
Ertoprodvsi TAvavria TOuTeov. 





1 52 om. C. | 3 Emöndnoeı libri, Ent dnAnoeı 
G. | 10 pro Eins Gorraeus &ng | 11 avdpeiov CFIJ ni 125 N) prius 
om. C. | 14 & zoradra eivar C | 15 por om. C., xat pn ouyyfovrı om. ß, 
pro ouyy. napaßatvovr G. 


» 


1) cf. oben s. 4 anm. 2. 2) Diätetische verordnungen, d. h. 
verordnungen, die nicht nur die ernährung, sondern überhaupt die ganze 
lebensweise (körperpflege, bewegung, bäder, kleidung etc.) regeln, spielen 
gegenüber den arzneilichen verordnungen (pdpuaxe) eine hauptrolle in 
der hippokratischen medizin. Besondere schriften (rept dwuirng dEfwv, 
rept dateng dyıeıvys, ept dtateng) sind ausschließlich derartigen vor- 
schriften gewidmet. 3) neooög Pböptog — abtreibungs-bougie, ein 
in die gebärmutter einzuführendes stäbchen zur künstlichen vorzeitigen 
abtreibung der leibesfrucht. Eine schon in alter zeit vielfach angewandte 
methode zur künstlichen beschränkung der kinderzahl. 8) Der 
«Steinschnitt», d. h. die operative eröffnung der harnblase zur entfernung 
des blasensteins, gehörte wahrscheinlich im alten griechenland zu der 
art chirurgischer eingriffe, die, als des wahren arztes unwürdig, den 
vertretern des niederen heilgewerbes überlassen wurden. Vielleicht muß 
man auch zwischen od reuew d& und odd& eine lücke annehmen, die 
eine aufzählung andrer chirurgischer operationen unter dem gleichen 
gesichtspunkte enthielt. 
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Das GESETZ trägt völlig den charakter einer sophistenrede, ist 
auch vielleicht eine solche oder die einleitung zu ihr gewesen. Die 
ansicht des holländischen arztes F. Z. Ermerins, es habe mit den 
beiden schriften: «Über die Heilkunst» und die «Alte Medizin» gewisser- 
maßen als zusammenhängende apologie der heilkunst ein ganzes ge- 
bildet, ist längst als irrig erkannt worden; sie wurde von Johannes 
Ilberg in seiner dissertation: «Studia Pseudhippocratea» (Leipzig 1883) 
S. 28—45 ausführlich widerlegt. Inhaltlich gibt die schrift die wesent- 
lichen vorbedingungen wieder, die der ärztliche beruf an seine jünger stellt. 


HSS.: CEJK. 
Nöl.oc. 


1. Inrpinn Teyveov pv naxoewv doriv Enipavsoraen' dd 
de Auxdinv TÜV TE ypsonevav aöTl, nal Tv Einf) Toüg ToL- 
000dE Apıwövrwv, TOAU Tı naoeuv Nom Tv Teyvenv Amodel- 
nerat. N dE TÜvde Anapräs Ta nalısrk or doxel Eyeıv al- 
any vorivds" mpöotınov yap Intpifis pnobvng Ev Tier mödcorv 
oddLv Kpıora), mimv Köodins' ben DE od Tirpuorer olg 
8 arg ovyneievoug. Öporotator ap eicıv ol ToLolds Toloı 
napsısayop£vorm mpocanotsıv?) &v Thor Tpaywölnsıv &s yäp 
Enelvor oyfipa Ev rl oToAMv nal mpöoswnov Ömoxpırod Eyou- 
ow, oör lol de Ömonpivat, oötTw xal inrpot, arm ev moAdot, 
Eoyw 3: neyyu Bauot?). 

2. Xpn yap, darıs Mer Inrpimfis ayveoıv &rperdng 
Appölsoden, avds nv EnhBorov yeveodaı’ pücıog, BLdRor«- 
Alng, Tönov sbwueog, nandopadting, pikomoving, yp6vov. Tp&- 
Tov Ev oDv ndvrwv Del MÜoıos" YücIog Yap Avsınpnsooüeng 


1 raseov &oriv om. C|2 se om. C|4 pro f ct J|5 rivde CC | 
11 ravu EK | 12 post ydp C add. zul | 13 Appöceoda, Corads, uAv pro 
pw C | 14 zönou editores, zponou libri, nawdopadeing (sic) ante dudu- 
oxadtng C | 15 Ev om. J, raömms pro @bolog C. 


1) Die ausübung des ärztlichen berufs war bis in die römische 
kaiserzeit hinein vollkommen frei (mit ausnahme der beamteten ärzte). 
Berufliche pflichtverletzungen als solche blieben rechtlich ungeahndet, 


wenn sie nicht gegen allgemeine gesetzesnormen verstießen, 2) TapELO- 
oyöneva mpöcwna —= die neben (den eigentlichen schauspielern) auf- 
tretenden personen = statisten. 3) Die vollständige freigabe des 


ärztlichen berufs hatte die ausbildung eines ausgedehnten pfuschertums 
neben den ärzten zur folge. 
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DAS GESETZ ii 


neved navıa' wöoroc 8 | &s TO &pıorov Hönysodong dıöxona- 640 


Aln Teyvng Ylverar' MV ner opowiorog del mepinomoaoden, 
rawDopadEn Yevönevov Ev Ton, Önolos EÜWUNg mpög &bmoLVv 
Eorar. Erı DE Ypilonovinv mpooeveynacduu ds ypövov moAUv, 
öxwg N pAdmaıs Eupuowdeion dedıös TE nal ebuAdEng Toüg 
noproüg &geveynnrar. 

3. Oxolm Yip Tav &v TA N Yvonevov Ch) benpin!), 
Tode nal TYg Inspfis 1 pabmers. 1 pev Y&p wloıs Nueov 
önotov N Xapn“ Ta DE dbyuara av dLöxorövrwv Öxolov TA 


x 


oneppare" 1 de madonadtin, TO xad” Hpmv ara meoelv eig 
mv &poupav" 56 8% Tönog, Ev & 1) pabmaıs, Önolov f Ex Tod 
repLeNoVTog NEpOg TPOEN Yıyvonem Toloı @uonevorsıv" 1 dE 
orAonovin Epyacim’ 6 dE ypovos TaÜTa Evioyleı nAvra, ©G 
paofivaı Teidoc. 

4. Tore oöv yph &s mv Inrpmnv Texvmv Eoeveyxa- 
uEvoUG, nal Arpenkus ars yvaoıw Außövras, oörws avi Tüs 
röNas Yorredvrag?), uM Abyw modvov, KIAK nal Eoya Inrpodg 
vontLeobar. 1 DE Ameipin, nanös Üvonupös xl Hanov XeEi- 
undıov Tolaıv Eyouoıw abriv, nal dvap al Unap?) eöbupimg 
Te ra ebppocdvng &orpog, Derling Te nal Bpaourmrog Tı- 
Ihm. dern pev yip dduvanimv ompalver, | Spxoueng 58 
Areyviyv. Do yip, Eriowium ve no döEa, Dv TO ev Enl- 
TacdaL MoLel, TO dE Ayvoeiv. 

1 58 ye odong C|2 scyxm C, nepınorioaada SC | 3 voro editt., 
0) vono C, TponD cett. libri | 5 Eupuseng deioa C | 7 fi om. C | 
n add. Corats | 9 öx0tov libri, om. C, öxolm Coras, döypare lbri, 1LöL- 
yuoTa cod. Voss. Erm.,_ ci. Chartier | 10 OmepBara pro onepuare c | 


13 Zvioydoer cod. Voss. Erm., &vioyuoe C | 17 puredvrag C | 23 10 Ent- 
oraodmı .... To Ayvoeiv Cod. Voss. Erm. 


1) dewpin ist hier am besten mit dem modernen terminus «Ent- 
wicklungsgesetz» wiederzugeben. 2) Die sitte der ärzte, «in den 
städten umherzuziehen», weist nicht etwa auf eine art wandergewerbe 
hin, sondern ist darin begründet, daß an verhältnismäßig wenigen orten 
gleichsam ärztliche zentralstellen sich befanden (wie z. b. auf Kos), von 
denen aus die weitere umgegend, die selbst keine richtigen ärzte hatte, 
mit solchen versorgt wurde. Zu späterer zeit wurde ein derartiger arzt 
als «mepiodsurng» bezeichnet. 3) xt övap xl ümap — im wachen 
und im schlafen — tag und nacht. 
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5. Ta 8 iep& 2övra noNypara lepoloıw Avüpwrorat 
deinvuran" BeßyAorcı DE od depıs, now N Teieohäcıv öpylol- 
or Emiorhung.t) 


Auch die schrift ÜBER DIE HEILKUNST ist eine wahrscheinlich 
dem V. jahrhundert zuzuweisende sophistenrede. Ob sie, wie Gom- 
perz in seinem gründlichen und gelehrten buche: «Die Apologie der 
Heilkunst. Eine griechische Sophistenrede des fünften vorchristlichen 
Jahrhunderts» 2. Aufl. Leipzig I9Io, S. 29 behauptet hat, dem Pro- 
tagoras zugewiesen werden darf, ist zweifelhaft. Der verfasser stellt 
in den beiden ersten kapiteln gegenüber den ableugnern der existenz 
einer medizin die behauptung auf, daß es eine solche in der tat gebe 
und daß sie eine kunst Sei. Im dritten kapitel gibt er eine definition 
der ärztlichen kunst und eine ankündigung seines beweises. Diesen 
erbringt er, indem er in kap. 4—6 zunächst die rolle des zufalls in 
der ärztlichen berufsübung beleuchtet und dann die grenzen ihrer leistungs- 
fähigkeit absteckt (7 u. 8); sodann (9—ı2) führt er des näheren aus, 
in welcher weise sie ihre aufgaben löse, wobei die einzelnen einwände 
der gegnerischen auffassung widerlegt werden. Daran knüpft sich in 
kap. 13 ein kurzer Epilog, 


HSS.: AMR. 
Ilspt zeyvng. 


STREBEN PR 2... Dept dE Inrpmiis, ds Tadımv ya 
6 Aöyog, alıng adv mv Ambdedıv nowmoopaı, nal no@röv Ye 
Lopreöpan 5 vonilo Inrpimnv elvar’ To N ndunav Amaıdo- 
GEIv TÜV vOoosövrwv TODG Xan&ToUg, nal TOV voomudtwv Tüg 
oYodpörmras Außdüverv, xl To pi Lyysıpeiv Toloı nenpamm- 
uevors | 6nd Tv voomudrav, sldbras drı ndvra od dlvaraı 
Inrpwn.?) sg oDv moi ve Tadra, nor olm TE dorı dk Tav- 


2 deixvuvrar cod. Voss. Erm. | 6 ön öpıeönae MR | 8 Eyyeipeeıw 
libri | xexparnu&vors A, xenpammevoro M! | 9 navıo Sbvarın A, tadca 
8. M, aüra od d. R, naveo vadıan od 8. Galen, ndvra od 8. Gomp. | 
10 roıEeı libri. 


t) Das ärztliche wissen wird — innerhalb der asklepiadenzunft — 
«heiligen dingen» gleich geachtet und als mysterium behandelt. Die 
«heiligen männer» sind die mitglieder der zunft selbst und nicht etwa 
mit den asklepios-priestern zu verwechseln. 2) In der tat bietet 
die hippokratische medizin eine anzahl von beispielen dafür, daß als 
unheilbar erkannte kranke nicht in behandlung genommen werden. 
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ÜBER DIE HEILKUNST 9 


Tög moreiv, nepl Tobrou por 6 Aoınös Aöyos Non Eoraı' &v d& 


N TÄS Teyvng Amodeceı Ana nal vodg Abyoug Tv Xioylverv 
& 


x > 


mv olop&vav Avapioo, 1 dv Enaorog abrev mpNocewv Tı 
olönevog TUYXAN. 

4. "Eorı pnev oöv nor Apyh Tod Aöyov, M nal Önoroyd- 
oerar mapd& näcıv. dr yap Evior EEuyinivovsaı Tov Bepa- 


Sv. 


revonevov bnd inzpwmfis Öpodoysitaı, Örı 00 mavreg, Ev 
Tora Hdn beysraı N veyvn, nal mac ol Ta yealpw Adyovreg 
x Todg Aıonopevoug Önd TÜV voonpdTav Todg Amopeuyov- 
Tas abra Tuym Amopeöyerv nal 00 d1& Trv TEyvmv. Eyo DE 
ANooTepew EV 008 MbTög mv Tuynv Epyov obdevög, Myedt.aı 
8: Tolsı pev nanös bepamsvonevor voohpact Ta MONK iv 
drug Eneodan, oloı DE ed iv ebruginv. Emeıra d8 za) 
nög olöv 7’ Eorı Toic Na Mo Tı airınoanodau % 
TNv TEyvmv, einep ypwpevor abrt xar broupykovres byıdodm- 
cav; To piv yüp wis Tüuns eldos dırlöv odx 2Bouinimsav 
Yeronodbar, Ev & N vexm Enerpebav owäs aörodc, Korte Tg 
Ev Es Tv Tügmv Avapopfis AmmAdaypevor elot, TNS wEvror Es 
av TeXumv oön AmmAdaypevor” dv & yip Emerpebav nal Zni- 
oreucav aut opäs abrois, Ev Tobrn ars nal To eldog 
Sornebavro not NV Ölvapıyv, nepavdevros Tod Epyov Eyvwoav. 

5. Eger 31% 6 Tavavıia Aeyav, Örı mod) Non xal od 
ypnca&nevor Inpß voocovres Öyıdodmoav, nal Zya To Aöyo 
odn Aniorew' doxel dp wor olöv TE elvaı nal Inroß iM Xpw- 


1 order libri, | nept vobro or 6 Aunös Abyos Nön Eorai A, rn. Tob- 
ToU p. ön 6 Aoınög Eorar Abyas MR | 2 Amodelter libri | 5 öuokoyfosren A, 
ÖpoAoyndnocraı MR | y&p AMI, uiy R, pev yüap M2 | 7 önodoykerau 
libri | 8 08 A, ö£ od MR | 9 Tabg Amogelyovras A, nal vodg arop. MR 
11 AnoaTepew A, od Arc. MR | Ayedan MR, Ayodpan A| 12 u&v om. A 
voonuası AM, vovonnaoı R | 14 oiov 7’ AIM, otov ve R | &uyiaodeicı A, 
Ekuyıavdetsıv R, dytavdetoıv M | alrınanodaı AM, aitıdonsdar R | ypeö- 
wevor A, Np@&pevot MR | 15 aum Al, aöror AP, l Öyıdobnoav A, dyıdy- 
dncav MR | 16 Eßourhöngav AM, Aßoutnoov R | 19 Enerpedan au 
(Al?, adrot A?) päs Kal mlorevony, Ev rooro A, Enerpebav vol Enioreu- 
cav aa opäs adrois, Ev roürw MR | 22 5 AM, dn &vradda R | 
24 dondeı libri | y&p A, d£ MR. 
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wevoug Inrpuch | nepıruyelv, ob pinv Gare eldeva 6 Tı öpböv 
&v aöıh Ev d 5 Ti pin öpdöv, AA dor’ Av Enivüyorev ToL- 
adra bepansbouvres Ewuroüg bmoid nep Av Ebepaneübnoav, el 
ao inrpolcıv Eyp@vro. nal voüro Ye Terunptov nEeya Ti oda 
wric veyung, Örı 2odod TE dorı nal weydin, Önou Ye palvovraı 
rat ol jun voniovres abrhv elvar, owLöpevor dr aörhv. moAAM 
yap Avayım na Todg iM Ypwpevoug Inrpolsı voornoavrag de 
ao Öyınodevras etdevar Örı 1) dpavres tı N m dpövres Öyı- 
Kodnoav. 7 yap &orıin I rodupoyin, N nor mAeovı N ötbm, 
N Aovrpois M Movoin, N mövorsıv 9 Neuyim, N Ömvaroıv N 
&ypurvin, 9 N Amdvrav Tobrwv Tapayfi Xpapevor byıkvbnoav. 
nor To BBErNeha NoAAN Avayım abrois Eorıv Eyvwnevar, Örı 
IV <TD TO Hueroav, nat 67 2PAAßncav Ta PAaßfivar, örı 
Iv ri vo Pidbav Ta Yan Ta Hyerlodaı nat T& vo Be- 
Proodaı apıopeva od mög Inavos 'Yvavan" ei Tolvuv EnioTn- 
oerar 7 Enaweiv 4 beyeıv 6 voofoas TÜV dtarrnudrov Ti 
oloıw Öyıdodn, mavra Tadra Ts Inpinfig dvra ebpriost. No 
Eorıw oddEv Nocov TA Anapındevra TÜV BuciNodvrav Wap- 
Töpın N Tem Es To elvaı’ Ta pev Yap Hueinoavıe Ta 
SpIüg rpoceveydiva Hpcnoav, Ta dE Biabavıa Ta ummerı 
SpbSg npoceveydiva EBAabav. natror Ömov To Te öpbov xal 


x N > N [74 Y c JS BR on 2 L ’ 
To vn öp&ov 0p0oV Eye EXNATEROV, TWS TOUTO 00% av TErvN 


1 Ingpuct] MR, Inspuenv A|2 even 6 mı Al, Eyin m MI, Evein Hal 
oOuR, Evi b) 6 xı Gomp. | wg ve Eruugorev MR, dmg Te el Ent. A, 
N &or Ay Zrır. Cornarius cett., KA Gore Enizöynrev Gomp. |8 

. M, N) Al | 8 öyıaodevrag AM, Syuavbeveus R | töpßvres pro 4 dp@v- 
wes mı nn Spovres A, löp@vreg (corr. N Spövreg) ) M | 9 öyıkodmoav A, 
Oyıavbngav M | ror& libri, Toro Gomp. | tovı Al, mietov MR | 10 Xov- 
rpotoı Al, Kovrpatai MR | u n mA, on MR, 9 wi Gomp. | dyıdabn- 
cay A, Oyıdvönaun MR | ı 12 ögerjeduı AIM, Ayardodaı A2R | adroıs A, 
adroög MR! zı Tv Hibri, ti IV vetus codex Mercur., rı add. Gomp. | 
13 xat oT 2BAdEnaa To apnvar örı UN ne) Brdıbav A, ven eT 
ERIAßBnonv nal m Braßtivar nat 6 vı MV To BAaıbarv M | 16 Erzonveev 
libri | 17 öyıdodm Al, dyıdvbn MR, nit. Ku Inrpwg övra, ebpnoeı ‚nal 
Eozıv, oddey R, rn. T. ig Inspunfie Eorıy odötv A, r, v. vis Inzpunng Eorı 
za Eorıv odö& M, n. ı. vis Inspwfis <ebpneer 6: Eotıv’ Hal Eorıy adÖLV 
Gomp. | 19 200 A, eis TO MR | 20 Sp&noov et EBradav Al, Hpdinaev 
et Eßiacbev M. 
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ein; Toßto y&p Eyway& om. dreyvinv elvar, dmov wire öpdöv 
Evı dev Ne ob 6pdöv" Onov DE Tolrwv Evsorıv Endre- 
pov, oönerı &v Tolro Epyov Kreyving ein. 

6. "Erı Tolvuv ei nv Ömd Yappdanwv Tav ve nabarpöv- 
zov ro | TBV toravrav!) 1 Inoıs N Te Inrpui nat Toloıv 
> 03 ex ar > N 5 >) EI EN / . 09 x 
Inspolor noßvov Eyivero, Kobevng Tv Av 6 Eos Aöyog’ vöv 88 
Halvovraı TÜV Inrpav ol uadlıora Enawveönevor nal dtxıri- 
naow?) inpevor nal &Noıol ya eldsow, & obx Av vıc vain, 
pn Örı inzpös, AA oBdE lölneng Aveniornuwv Anoboac, [ 
od Tg Teyvns elvam. Ömov oDv obdEv odT Ey Tols dyabolsı 
zöv Inroßv 0dT Ev TY Inromfi aört Aypelöv Zorıv, dAR 2 

NTp& nn 2 712 N &yp va &v 
roisı TAeloroisı TOy TE Yvouevav XL TÜV MOLEUNEVWV EveoTıv 
Ta elden Tav Depaneiöv nal Tov vapuıdauv, odn Earıy Ext 
obdevi Tav Aveu Inrpod dyınlonevav TO MbTönKTov airın- 
cacdaı 6pd® Abyw. TO EV YA abTöuaTov 0DdEV Walveraı 

p4 Y®- PEYYRP pP f 
Eöv Eieyyönevov' nÄv yap To Yıvöpevov dd Tı ebplonort dv 
yıyvöpevov, Hot Ev TO dd Ti TO AbTönTov od walveraı odolnv 
Eyov oddemiav AI HM Ovona’ DE inrpint nal Ev Toloı dd 
m no Ev Tolsı mpovooupe&varsı Yalveral TE nal Yaveitaı aleı 
odotmv Eyouca. 
03 x > 9 [4 N c 7 En 0 N 

7. Toloı pev oöv N Töym mv Öyıelmv npooridelon, Av 
N L. > L II Y; 2 N 3405 23 
de TEXWMv Amaıpkousı TorwüT Av vıs Acyar. TOolg d Ev Tioı 
av Anobvnondvruv oupPopler nv Texvmv &mavilovras bau- 

7 jr > "2 >% Vz 2 x \ w > 
ud, Örew Enaıpöpevor Keroypew Abya nv nev TÜV Anobwy- 
onbvrwv Anpaxaimv Avarıinv nadısräcı, mv de Toy mv Inrpimmv 


3 odrerı dv vodso (TO M) Epyov &reyvins ein AM, rnög rodro or 
Av TEyvnS Eprav IV &reyving ein; R | 4 00 AMR, änd Serv. et Fevr., 
Gomp. | 5 rotow A, ots MR | 6 Zyivero AM, Eyevero R | 12 votoı A, 
Tg MR | 14 alsıfanoduı A, oimdouaden MR | 17 us co ÜTÖpATOV A, 
=o adTöpaTov 5&M| 18, oddsninv libri | odvoua AM, odvopa noßvov R | 
otcı A, tols MR | xat &v Tolaı A, om. MR |, 19 del A, Em MR | 21 mv 
8: dymv Al, öyelmv A2, öyıelmv MR | nv 88 vexmv A, fic d& Teyvns MR | 
23 ZERORIEN R, ‚ung. AM | 25 dxpaotinv M, Granalay R | Avaııtav A, 
altinv M, odx attinv R. 


2) Abführende und stopfende arzneimittel — als beispiele für die 
einander entgegengesetzt wirkenden heilstoffe überhaupt. ?) cf. oben S. 5. 


. 


10 


12 


12 HIPPOKRATES 


DEIETNOAVTÄV olveoı altinv’ ag Toloı Pr BIRoR Eveorı T& 
um dEovıa Enirägan, Toloı dE voodoucıw oöx Evsori T& np0g- 
Taydevra mapaßivor. no pimv mod Ye ebAoyarepov Toloı 
ndnvoucıv Kduvareiv Ta npootaooöpneva bmoupyelv, M Toloı 


Inrpolsı Ta pm dEovra Emirdooew. ol piv y&p dyıavolon 


yvopın pe” Öyınlvovrog ohpuaTog Eyysıpkoucı, Aoyıoduevor TA 
Te napeövra, TÜV TE Tapoıyonevav T& Öpolag dLaTebevra 
rolsı napsodor, Kars nors bepameudevra eineiv, &g AnnAAagav' 
oi DE odrs & ndluvouoıv, odrE 1 & nauvouoıv elööreg, O0d 
ö Tı &n TÜV mapeövruv Eotal, 00d 6 Ti Ex Tv TouToLotv 
önolav ylveraı eld6reg, Enıtdocovrar, Alyeovreg jev Ev Tö 
mapebvrı, poßeöpevor de TO EAAoV, nal mÄNpeIS pEv Tg vol- 
coU, neveol DE orriov, 2bEAovres [BE] T& pög Av vodoov Ndn 
uMAov M Ta mpös Tv Öyıelmv npoodeysodar, obr &nobaveiv 
Eodvres, AAA& xnaprepeiv Köuvaredvres. OdTwg dE dloxeinevoug 
möTepov einög Tolroug T& bno TÜV Inpiv Emitaocöneva 
rorev, 1 KA norelv I & Emeraydmoav, 7 Toüg intpoüg Todg 
Enelvag dtaneıevous, Ws 6 np6obev Aöyos NppNveuoev, Emt- 
vAcoeıv v& um dEovra; Ap od mod nÄMNDV, Todg iv deöv- 
Tag Emırdooew, og dt einörws Köuvarelv melbeodar, {iM 
mibouevoug de mepininsewv Tolsı bavdroıs, @v ol um Öpbösg 
Aoyızönevor Tas airlag Tols obdev altiors Avamıdiucı, TODG 
airloug EAeubepoüvrsg; 


1 oßvesw R, &iv. AM | i inzpeig AM, Inzpdtow R |‘ 2 Eveon A, Eon 
MR | 4 Auvarkeı libri | Dmoupyeeı libri | sog A, tan M | 7 dugre- 
devra A, dturıdevra MR | 8 „rapeodoı AM, rapeodaıy, R | depaneudevee 
libri, Depameudövrns Gomp. | ös AM, ot R | 9 odre A RA UNyODaL MR, 
om. A | eiööreg A, om. MR | 088° örı A, od örı MR | 10 zodraroıv MR, 
sovreoow A | 11 eldörec Jibri, del. Gomp. | 2v A, om. MR | 12 poßeöneva 
DE Yoßoöpeyor M | mnpees A, ranpng MI, mAApEIS M?R | 13 xeveor A, 
xevol MR | Er&Xovreg libri, Dikovres Gomp. | dö&£ r& A, ö£ om. MR, del. 
Gomp. | Hdn A, Höca MR | 14 wüv AM, om. R| dyleıy Al, öyelnv AA, 
Öyueinv M h 15 üBuvureuvses A, &Buvandovees MR | odrwg A, ee MR 
16 Enıracoöneva moueıv libri, vn ante roreerv add. Litt. i 
un aA,n&M, & oon R e 7 MR, om. A | 20 dduvareiv A, döuva- 
Teeıv MR | neldeoden et merdor&voug MR, rideodaı et mdop&vouc A 
21 davdroıs A, davdroısı M, boavdronaıv R | 22 Avanıdeacı MR, Avari- 
dnoı A, dvarldeıcı Gomp. | 23 &eubepoßvres MR, &eubepedvres A. 
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8. Eiot 8 Tıves, ol not d1& Todg in &Elovrag Eyyet- 
pelv Tolsı nenparmnevors bmd TRV voompdtov EMOVTaL TV 
Invpimhv, Asyovrss Ös Tadre Ev nal adrk 69’ Enuriv dv 
&Zuyıalorco, & Eyysıpfoucıv läcdon, & 8 Emmouping delta pe- 
yedng, oby Amvovraı, deiv dE, eimep Tv TExwm, mavd” Önolag 
tdodar. oi pEv o0v TaüTa Aeyovrss ei &u&umovro Tolg Inrpois, 
öTı adrav ToraörTa Asybvrwav obn Enınelovrar Dg TAP&ppOVvEUVv- 
Tov, einötwg Av au nöNNov 7) reive Be ei 
yap vis 4 vexvnv, ds & pi Texvn, 9 odoıw, 8 & un Plcıs 
meyunev, AEumosie dbvaodaı, AKyvosl Ayvorev Appöloucev ven 
nNAov N Auadin. &v yap Zorıv Aulv Tolel ve Tüv Yualav 
rolol ve TÜv veyveuv Öpyavors Ininpareiv, TobTwv Soriv MV 
Snpioupyols elvar, KMav dE obn Eorıv. Ödrav oöv vı nam 
Bvdpwrnog nanöv, 6 npeocov dorı vwv Ev Inrpwmfi öpyavov, oBdE 
rpoodondcdu Toßr6 nov Bel. Ind Inrpmfis Apammdiivar Av. 
abrinn ap Tov Ev Inremfi narovov TO nÜp Loydtwg naler, 
robrou DE Nooodvas Aa moAAK!)" Tov pLv obv Moodvmv Ta 
rpfoow olnw dmAovörı Avinra, Tov DE Npariorwv Ta Xp£oow 
ng od dmAovörı Avimra; & yap müp od Ömioupyei, nös ob 
za Toro un ANıonöneva dndovörı King veyvng deiraı xal 


1 2d&Xovras MR, dilovrag A et Cod. med. gr. Vindob. 43 | Erxepeiv A, 
eyyeugeew MR | 2 vorat MR, om. A | nenpammyevars A, ae MR | 


.3 09 A, &9° M | Eaur@v A, aör®y MR, Ewurßv Gomp. | 4 oda MR, 


Boden A | Meydäns A, om. MR | 6 toben. MR, jodaı A| ct AR, aM | 
7 dry A, adTEwnv MR | Erupehovson A, Eruperodvran MR | 8 xeiva AM, 
&neva R|9 A TEX MV A, zöymv MR | oÖcıs A, om. MR | 10 yvoct 
AR, &yvon M | Kayinv üpwöbouoav &yvom libri, &yvorav apmöGousav arvin 
Zwing. | 12 „Ennpazeeıy libri | soörov MR, zouriwv A | 13 Önpuoupyats 
eivar MR, eivar om. A | 14 Bvbpwnos AM, Bvbpwnog R|15 Todro nod- 
de A, om. MR | 16 70) np A, röp MR | 17 Taurou MR, TOUTEOU A| 
Nooov ds A, Aocov nal R, Aoaövog Gomp. | 18 xp£oow AR, xpelocw M| 
post dndovörı A add. Eorıv | 19 od Önproupyesi MR, Snmtoupyeer A | 20 7& 
vobrp MR, sa zouswv A, <robrav) Ta Tobry Gomp, | Sndot dr libri, 
mdovörı Lit. | vexvns Sera AM, Ödcirar eyvns R 


2) Anspielung auf die verschiedenen anwendungsarten der hitze 
in der medizin, die nicht nur durch das feuer selbst, sondern — in 
milderer weise — durch sog. kaustische Arzneimittel (r& xatovra) bewirkt 
werden kann, 


14 
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14 HIPPOKRATES 

od Tadıng, Ev fh TO mÜp Ödpyavov; würög dE por Aöyos nal 
Öntp av &Nwv, 60x TH Input ouvepyel, &v Andvrav mp 
Sctv Endorou Kod> nararuybvsa Toy inrpöv nv düvanıv altıd- 
oda Tod n&beog, u NV TExwmv. ol pEv oDv weppönevor 
Todg Toloı nenpammp.evoror u Eyyeıpeovras napanerslovra nal 
Av u npoonuer imveodan obdtv Hocov 4 &v npooimer’ mapa- 
nehsvöpevor DL Tadra dnö pv vov Övöpnarı Inspav Uapd- 
Lovvaı, bnd d& Tv nal Teyvn naraysAüvrarn. od mv oüTwg 
Appövav ol Tabıng TS Önpuoupying Eumeipor ode napmTEnv 
odr Enaweriov dEovrar, KAAK Aeloyıonevav mpög 6 Tı ai 
Epyaolaı av Önniovpydv Teleurapevar nANpEIG elol no Öreu 
bnodesımöp.evar Evdeeig, Er DV Evderüv, Ag TE Tols ÖmpLoup- 
yelcıv Avadereov Ag Te Tols Önmoupysope&vorarv. 


Die schrift ÜBER DIE ALTE MEDIZIN trägt ebenfalls unver- 
kennbar den charakter einer sophistenrede. Ihre tendenz besteht darin, 
den nachweis zu führen, daß die medizin eine kunst und deshalb in 
ihr einer gesunden empirie, wie sie die alten angewandt haben, gegen- 
über dem modernen streben nach einer verquickung mit philosophischer 
spekulation der vorzug zu geben sei. 


HSS: AM. 


llept &pyaims mrpwäc. 


3. Tv yap Apyav od’ Av ebpeöm dh Teyvn dh Inrpmch 
007° Av Ecnehln — oödEv yip adrig Eder —, ei Toloı xd- 
pyouoı Tüv Avbpunav TAX adra darmwpevorol TE AL TPOCDE- 
pop£vorsı, Amep ol Öyıalvovres Zoblouot TE Hal nivousı ol 


1994, iu MI, vn M2, fs Evi R | 2 Evvepyet libri, EuvepyEet 
Zwing. in marg. | 3 Exdotou KOATOTONOVTO, AM, Endotou pm nur. ‚vulg., 
Litt., En. <od) „or. Gomp. | 4 un MR, a un, A | 5 Tode volaı ne- 
puTnnEvoLst. u Eyueipkovras As Tadroıaı HERD. PA Eyyeıpfovrag M, roloı 
TolG XExp. em) Eyyeip£ouan Relez evöpazı AR, obyoparı M J 9 dppovmv MR, 
Bnpoveg A | Snmroupying Al, Önpoupylag MR | 10 odre Erawerwv A, odr 
alveröv MR | „12 Srokınöpevan Evdeieıs A (Evöeıng m. 2), $roAeınönEVvaL 
&vöeeis MR | Er A, Erı Te MR | vdaav MR, zvdcßv A | 13 Snproup- 
yaa M, Snproupyodsıv AR | vos Önproupyeon.£voraıv AM, rolcı npnoup- 
yovnevorcı MR | 14 7 Teyım A, nom. M | 15 adrnc A, adrdis M|eL A, 
om. M, adr@vy post w®v add. A | 17 ot öytatvovresg A, dy.M | ve om. M. 


10. 
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TANK drarreovrar, ouv&geps nal el u NV Erepa vobrwv Ber- 
F: DT > > N c ») , > hr > 7 n9 74 
sin. vöv 8 dm M Avayım Intpmiv Enoimse Inmmdrival ve 
nat ebpediivar Avbpanorsıv, Örı Tolsı nduvoucı TXÖTK TROOYE- 
pon£voroıv, ünep ol Öyınlvovlves, od ouvepepev, üc OoBdL vDv 
oupogper. Err d Avadev Eywys Ad 008 Av iv av dyıaı- 
vovrov dloxırav ve nal Tpopmv, N vöv ypeovraı, ebpedfivor, ei 
Zenpueı TB Avbpano TadT& Eoblovrı nal zivovri Bol Te nal 
inno nat mäoıw Entög Avbpumou, olov Ta En Tg yis Yuönevn, 
xupmobs Te no ÖAyv nal yöprov’ And Tobsav Yap nal Tp£- 

x Y N Y ng > x + 
Yoyraı ar abEovraı nal ümovor dLkyoucıv OBdEV mEOTdEÖLEVOL 
aMng daiıng. nalor iv Ye &pyıv Eyoys donew xal 
Töv Avöpumrov vaadın TpopN neyprodar. T& 8: vöv dunci- 
Lara ebpnpeva nat vereyvnuevo Ev noAAD ypovo yYeyevrcdal 
nor donel. Hs yüp Enxoyov noAAd Te nal derv& bmö loyupiig 
N ” Re > L, NY; x ,, 

Te rat Impındsog dtaiıng, Gpd ve nal Anpyra na neydios 
duvapıang Eyovra Lopepöpevor' old mep Av nal vöv in adrav 
MACYOLEv, mövorol Te loyupolsı Ra vodcoıoı mepınintovres, xal 
Ur TAysos davaromcıv. Mocov Ev o0v Talra Tore einög Tv 

Ye ESIPeR N x ” > on x \ [4 N N 
TAOYELIV d1& Av ouvYibernv, loyupös d& nal Tore. nal Todg 
nev mieloroug Te nal dobeveorepnyv plc Eyovras An6AMLodaL 
einög, Todg de Tobrwv bmepeyovrag mAelm ypovov Avreysıv' 
Borep nal vöv &r TÜV toyupav Ppundtwv ol Ev Smiölosg 
ANANNACCOVTOL, OL dE HET& noAAv növwv TE nal nandv. x 
N Tabınv wmv ypelnv nat odrol nor doneouoı Inrlioaı Tpoptv 
“pw6loucov TM Ylosı nal ebpelv radınv, 1 vöv ypewpeda. 
En pEv olv Tüv nup@v Ppekavres ouas nal nrlonvres nal no- 
TAaNEOvTEs TE No ÖLXCNRvres nl Wopügavres Aal ÖnTioav- 


2 8: aden A, 8° ade M | Enmdrivan A, Enrelodau M | 8 rotsı AM, 
om Litt. | vadra AM, Tara Erm, Litt; Kuchl. |58£A,°’M|9 yap A, 
eM|11 ‚ye A, om. M | dor» A, ds M | 12 Torademv TPopnv (in 
marg. Toraurn zpogR) yenodaı A, voran Tpoph neypjadu M | ca dE A, 
ve add. M | 13 TOD ypövo M, om. A| 14 road M, nord A | dd 
A, ano M | 15 aud TE A, oouara M | 16 &vM, om. A h 18 && Tayeos 
M, dıaraydag A \ 22 &u M, ar6 A | 24 ypeimv M, alsinv A | 26 oyas A, 
om, M | post rrionvses M add. navra | 27 nopukuvree A, opü&avses M. 


576 
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ec & mr &iorvov, En 5: Tv npıbeov mälav" da | se 
Suyv& mepl TauTE a TE no ONTNOaV 
nal Euıkav, rar Enepasav Ta loyupd Te no Anpyra Tolg dode- 
veor£pors nAKGOVrES nÄvTa mpög Tiv TOD Avdpunou pücıv TE 
x Dvapıy, Myeöpevor, dowv Ev, Av loyup& 1; od. duvhostaı 
npazelv dh oboıs, Av Eupkpnran, dmd vobsav d adray mövoug 
ze ra voloous nal davkroug Eosodan, Onbowv d Av Ölvnrai 


N 0X 


> n DEN 12 7 N Y N 38 4 

Enixpareiv, And TolTwov TpOpNVv TE nal bene ra byıeimv. 
Rn \ c 7 [A nn {2 7 Y Y / 
Ta 88 ebprparı vobtw al Iymiparı vi &v vis Ovona Ölmaro- 


wepov N npootnov &ANov Beim  Inremmv; örı yes edpmra. 


N os D7 > [A c ”e N 4 N nr y 
Em 7 Tod Avdpanou byıein Te nal swrnpin nal Tpoofi, &A- 
Aayıa Snelvung NS daten, 8 ng ol mövor xar voßcor nal 
Bavaroı Eyivovro. 


10 


Einen ganz anderen charakter trägt die kleine schrift ÜBER DEN . 


ARZT. sie ist rein ärztlichen inhalts und frei von allem sophistischem 
beiwerk. Sie befaßt sich mit dem auftreten des arztes seinen kranken 
gegenüber und gibt einige wichtige prinzipielle anweisungen über die 
einrichtungen der ärztlichen werkstätte, der ärztlichen hilfsmittel und 
eine anzahl wesentlicher behandlungsgrundsätze. 


HSS.: CEQ. 
Ilspt inrpos. 


1. "Inrpod nv dorı mpooraotn, Öpfiv edypwg Te xl ed- 
Gapxog mpg Av bmdpyovoav ara Ylcıv" &Eoüvraın yap brö 
röv noAAdv ol um eb dtamelnevor TO oBpn oöTwg, Od Av 
€ [4 2 n Pi Y x \ x 7 
Eripwv Eriueindivar nadösc. Eneita Ta mepl adrov Kabaplas 


1 dnerölcoov M, Anereidonn.ev A. | 2 anALA M, nord, A | map! vauemv 
libri, r. vadre Kuchl, ‚| 3 4A, om.M | 5 55 iv f} Ev loyupd& 7 A, 6ca 
EV, iarup&repa 7 M, öcwv Diels 168 Ep.pepnran A, Eoßaxnzan M| 7 Örbowv 
d ıv A, Samy iv M | 8 Tpopnv ve za adEnaw xal Öyıelnv M, TpopN ce ao 
adEnaı x dyıela A | 9 vooso nat Enrnpamı A, om.M | «i dv Tg OVvoR.d. 
dtnanörepov N npoorxov LENAOV dein A, Ti Ay edv vo. d1nauörepov Ay vıg 
mpOanXov „ENAOV deiro M|ye A, om. M | 11 xati owrnpin nal pop A, 
nal TpopN > vo sarnping M | 12 £xeivng A, neivng M | 13 xai davarcı A, 
om.M | Eyiyovro A, yivavsaı M | 16 ad odcav E| 12 pro obrwg Erm. 
adrot | 18 E ETELTA rept adröv nabalpe 8 &yeıv libri, Enersa TOETEL MTV 
xadapelwg Eycıv Erm., Ener Ta nepl adrov vadaplıng & £eyerv Litt. 


15 
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Eyeıv, Eodijrı ypmorli rat yplopacıv zb6dnoLs' mpös Amavıa 
raöra yap Meng Eysıv aupßoiver Toög voocovrag. der d& 
oroneiv TAdE Tepl vv buynv Töv Sw@pova, juM MÖvov TO aryäv, 
Aa nat mepl Töv PBlov navu edraxtov elvaı” neyıora Yap 
Eysı npös dbEov Arad, TO de Nog elvar nadöv xal dKyadöv, 
roroürov  bvra näcı no osvov nat ouldvbpwnov’ TO Yäp 
MpOMETES XL TO TPÖYELPOV RaTappoveisat, x&v nv YpNotov Vi. 
onenzeov d& im vis Lonoing’ Ta Yap | aöre mapd Toic 
adrols onaving Eyovra Ayandra). oyhpaoı DE, dmö (Ev 
TPOCHTOD oüvvouv um nimpßs'" auIKdNg yap dorel elvar nal 
Moavbpwnog, 6 de Eis yEAwra Avukuevos nal Almv iAapög wop- 
aınög bnoraußaverar' Vuranteov dE TO TolWwürov ody Nxıora. 
dnorov DE npös nöcav Öuiinv elvar” xp yap no Enı- 
xoupeiv dtrarooüvnv" mpög de Intpöv od ninp& ouvaddaynara 
zolsı Appwareoucıw Eoriv' nal yäp oabrolg bmoysıploug TOLe- 
ouoı Tols Inrpols, na?) näcav Üpmv Evruyydvouon yuvaıdiv, 
mapdevors, aa Tols KEioıg nAelorou nrinaow' &ynpareug olv 
del npös Amavıa Eyeıv vadre. nv ev odv duyhv zul To 
cyan odTwn daxeiodaı. 

2. Ta 8: 25 Av inspimnv TEywmv mapoyy&ipoto, Dr 
av Eorıy elvar veyvindv, dm Apyiis cuvonveov, &p &v xal hav- 
Iavaıv Gvbpwnog Apkaıro' TA volvuv &v Intpeiw?) Bepameud- 


1 ebodn.aLg, Hdunv Eyouoıv dvunönswng Tpög dravra" zodro ydp libri, 
glossema 68. &% ‚Avon. del. Erm. seribens EDOÖM.OLOL" Moog Imavra vadTe, 
eh6dnarg, 6d.nv Eyovanv Avunönzwg npög Amavıa vadra Litt. | 3 d& vodTov 
ororeeıy TAdE Tepl iv yuynv TWHpOva libri, d& OXOTEEN ade mept mv 
duyav' owgppova. Erm., d& SROnEeıy Im 1. duynv Töv sappova Litt. | 
4 76 post Bßiov add. Litt., eiyan post edraxsov add. Erm. | 6 näor var 
YUdVEpWToV non Emueween To yüp EQ, nal oevöv za EN. %. Eneinea 
Erm. | 8 ‚Grenzeov Petrequin, Litt., oxonetv Foes,, oxoneeı Erm., oxomöv 
libri | 9 &yovea Litt. Erm., 2yovot libri | oychpnaoı Litt. cum libris, oyn- 
por Erm. | 15 dppworgoucıv E, vooodoıv cett. libri. 


Migyenseon SE Ayamöraı — bei der freiheit des handelns 
(die er besitzt), muß er aber überlegen (was im einzelnen falle zu tun 
ist); denn die gleichen maßnahmen sind bei den gleichen leuten nur 
dann beliebt, wenn sie selten geschehen. 2) Wechsel des subjekts: 
xar (ol vooodvreg) . . ... zart (oi inTpot). 3) Die tnrpein oder tarpınd 


Meyer-Steineg-Schonack, Hippokrates. 2 
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Eva oyzdov pavbavovrwv Sariv. DEI dE mpürov Ev TonoV 
&yeıv oinelov, Zoraı d& Toto, &iv wiss mveüpe ds nbTov mapa- 
yıwöpevov &voyAN und Miros M abyı Aunfi. Yög d& vnAnuyes 
wolg pev depamelouoıv KAumov, oby Öpolug de Tols depanevo- 
uevorg Ömdpyer’ mavıng EV 00V TorXuımv TMv aöynv padtora 
veunteov, dr Av ouußalver Todg 6udaAnodg vorelv’ To (Ev dv 
Hg Tordrov elvar nophyyahraı' Toüro dE, Önug mdanög 
dvavring Eeer TO npoounW TAGS abyds’ mpooevoykel yap iv 
ödbıv Aodeveng Eyoucav' ndca DE inavr np6pacıs Kobeveovrag 
Srdarnodg Emirapdgaı" To EV olv Dwri Toltov Tv TpOnOV 
ypmoreov Eoriv. wods d& dlppous Öpadodg eivar Tols Ubecrwv 
örı uArıora, Önwg | xar” abrodg Sow!). yarnaparı DE nAMv 


10 


zöv dpydvav under yprodw?)" nadamopös yap rıs eivat 


nor Doxel Yoprınög onelecı Torodrorsı ypfobar. To d Ddwp 
mapeyeıv DE mörınov Tols bepamevopevors nal nodbapov. Tols 
dE Anonaypacıv nabapois nat paAdonols ypfiobar, rpög [EV 
Todg 6mbarodg &hovioıs?), npös DE Ta paöpare ondyyous’ 
adrönara ap radra Bondelv donel nadöc. Ta 5 Opyavar 
mayTa ebhpen npös iv ypelav Öndpyeiv del To neysder nal 
Paper nat Aentöommte. 
x x VER 4 7 x EN I [<4 

3. T& 8: npooyepöpneva?) Anavıa pEv ypt ouvopfiv Önug 
ouvoloer' nAlıore de nAelorov, ei öpıdelv melde Ta vooodvri 
weper" vadra DE Eorıv Emdgonara xl Ydpnana nal Ta mepl 


1 rönov: Eyew oWmelov Litt., 7. &. ng oming libri | 6 @euxteov 
om. C | 13 ypfodaı Erm. | 22 ouvoton libri, ouvotoer Litt. 


&pyaoınpıa bildeten zugleich das sprechzimmer und den operationsraum 
des arztes, auch waren ihnen oft räume zur unterkunft und klinischen 
behandlung der kranken angegliedert. Ihre einrichtung war gewöhnlich 
privatangelegenheit des arztes. 1) Der sinn des önwg ar aMbrodg 
öcıy ist schwer verständlich. Möglicherweise bedeutet es «damit (der 
arzt und der kranke) sich (in der richtigen stellung) gegen einander 
befinden» oder aber «damit sie (die stühle) zu einander passen» (wenn 
man sie nämlich zu bestimmten zwecken aneinander stellt, etwa um 
einen untersuchungs- oder operationstisch zu improvisieren). 2) Die 
instrumente (dpyava, auch Zpyarsla) waren gewöhnlich aus bronze. 
3) Leinen-Charpie. 4) Dem mpoopepöpnevo entspricht am besten unser 
moderner terminus «Applikationen», 
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To Einog 6dövin not va naranıdoparat)' nActorov y&p ypövov 
TauTa mepl ToDg vookovrdg Earı Tönoug. ME ner& TadTe 
Aoaipeoıg Tobrov, Avabukis ve nal nepindbapoıs, nal Tov 
N) ,, % PL W; , 2 Ri . NL 
HdKTWV aravrimac?), öAlyou Tivög domı NE not Ömou 
yon MASV ve nat Mocov en del?) Todrov yüp a 
repwv N ypfiars ebnnıpög TE nal pm yevondvov weydänv Eyet 
dLaoopNv. 


Die schrift ÜBER DEN ANSTAND steht inhaltlich der schrift 
«Der Arzt» nahe. Sie gibt ebenfalls dem arzte anweisungen über sein 
verhalten im verkehr mit den kranken, über die art seines auftretens, 
die anwendungsform wichtiger heilmaßnahmen und ähnliches mehr, 


HSS.: EFGHIJKLMQ. 


llept sdoynpoodvng. 


2. Iläcaı?) yap vi ph per’ aloyponepdeing na &oyn- 
noodvng nadal, Mar mEbodös Tis Lodon Teyva Epydlsrar' 
AD ei ye wh, pm npös Avaıminv Ömpeuria. veor Te yüp 
adroloıv Eunimtouoıv' | Anudlovres 3 Evrponinv löpörag 
ıidevraı PAenovres' npsoßöraı de d1& minpinv vonobecimv Ti- 
deyraı Avalpsoıv En Tüv möewv. nal Yap Ayopmv Epyalö- 
nevor obror pner& Pavavaing Amateovres nal Ev mödecıv Avo- 
nundkovrss ol adrol. 1doı DE vis Av nal En’ Lodttos no Ev 
now Amor meprypapfior" nv yap Eworv Önepypaveug neno- 


4 nat vi nomon. Önou yon, libri, «at vı nomoa Önov ypr, vo Erm., 
a norMoaı del. Litt. | 8 edoynnocövng ER, „AOynMosdvng cett. | I vodad, dor 
Duebnerus, _ nünelvoroı libri | 10 9’ && ye m mpös Ayardinv Ömyeural 
libri, &% ei ye pi, pn m. Av. Önneuren Litt., 9 ei ye un, npög Aval- 
deray Smwedovrar Erm. | 11 adraf elowL, adreorowv cett. | 14 ovroı libri, 
odror Litt. 


1) Umschläge. 2) Die durchtränkung mit wasser (um den 
festgetrockneten verband leichter zu lösen). 3) Der sinn ist: wo es 
auf ein mehr oder minder der ärztlichen maßnahmen ankommt, da soll 
der arzt dies wohl erwägen. 4) sc. oopioı. Im ersten kapitel ist von 
der o0ofa im allgemeinen und von den verschiedenen wissenszweigen 
die rede. 
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opnp.£vor, TOD m&NNoVv weunzeor not puoyseor Tolsı bemp.e- 
vorotv elotv. 

3. Tv 58 Zvoveimv!) pr de ononelv’ ois od ddaxch 
xataorsun, oBdE nepiepyim’ Er Te yap mepiBoifig nal Tg Ev 
vaoen eboynnocdvng x Amekeing, od npög mepıspyinv mepu- 
nung, KAAK HAMov npög ebdoElnv, Tö TE obvvouV, xal TO &v 
vo npög Ewurodg daxeiodbar, mpög Te TMv mopelnv" ol ve &v 
Endorw oynparı vorodror” Kördyuror, AmeplepyoL, rinpol npüg 
Tas ouvavrhorag, edberor Tmpög TAG Amoxploras, YXdemol npög 
Tas AYTITTOCLAG , mpÖg was Öuorörnvas edoroyor nat ÖmAN- 
mot, eöxpnTor Tpög Unavras, npög Tas Avaordoıas aryyrinol, 
npög Tag Amocıyhorag Evbupmportinol nal naprepinol, npös TOV 
xapov eÖderor xal Anpparırol, TPOs TAG TpOR&s ebypnaroL 
aa abr&pnesg, DMOnEVNTINOL MpOg xaıpod TNVv bmonovwmv, TpöG 
Aöyous Avuorodg mäv TO bmoderybev Enpepovres, edenin Ypo- 
pevor, yApırı drarıbenevor, Som N En Tobrwv Öuoyuptilöpevor, 
&s AAnbelnv mpög TO bnodeıydev Kmoreppatılöpevot. 

5. | Aıö der Avadanßavovra vobrwv Tv Meosipnn&vov?) 
ERAOTA, LETAYEIV NV oolmv Es Tnv Intpimnv Rod wmv Intpummv Es 
Tv cooinv. Intpös yap Yırldsomog loöbeog' od noAAN yap 


3 mv 5 Evavıimv ‚Aperiddes Srareeıy a libri, To v „evavrlorg 
yorwde' GROTEeıy d& al L., 7. 8. Ev. ypn de amade" ol Litt. | 
7 &v vö libri, &vvöuc Erm. | Ei TE Endoro oynnarı TorodToL libri, Ev TE 
&%. 0y. Tordror Weigelius, ol re ev En. OY. Torodron Erm., olor &xaoor 
oyimarı worodron Duebnerus | 11 ednpıroi EL, ebxpnror cett. | 14 öno- 
nevnrmol M, Öropynuarınod L, dronovnmwxot cett. | mpös nanpov Mpög Omo- 
moviv libri, mpög xupod nv Smomovnv Litt., up. x. öm. Erm. | 15 Avu- 
otoüs M, ävuarof cett. | 17 anorornarıköpnevor K, Aroreinarıkönevor cett., 
Arorepuarikönevor Cora&s | 18 ön EGHJKM, del cett. | 20 pmöbeos I 
YMdc0opos cett. 


1) sc. ooptnv. 2) Das vorangehende IV. kapitel ist dunkel, 
Littre (IX s. 231) faßt seinen inhalt folgendermaßen zusammen: «En 
toute sagesse, en tout art, il y a la nature et l’opinion, ou, si vous 
voulez, la r&alit€ et l’hypothese. La nature, la realit@ ont le premier 
rang; la sagesse n’est faite que pour connaitre la realite, la nature, 
Ceux qui n’ont qu’une partie, c’est-A-dire l’opinion, l’hypoth&se, n’abou- 
tissent pas, et des lors sont rejetes vers le cöte du charlatanisme, de 
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UrHopN Ent T& Erepa’ nal yap Ev Ta npög optnv Ev Inspimd 
ravTa, Sorapyupin, Evrponn, Epubpimars, naractort, D6ER, 
nplois, Mouyin, Amdvmmars, nadoapiörng, Yvanodoyin, elöncıg 
way rpös Blov ypnorav rar dvayaalav, | drabapeing dmey- 
rörmoıS, Adercrdaunovin, Ömepoyn bein. Eyovcı ap, & Eyovat, 
rpög AnoAaolmv, mpös Bavauoinv, npös Animorinv, npög Emt- 
Yuniyv, npös Aualpeoıv, npös Avardeinv. den yap N) yvöcıg 
Toy mpoclövrwv nal ypfors TOV mpös arlinyv, nal ds no 
Önolag TR NpPOG TEnva, npög yphpara. Tabem Ev odv Ent 


EN IR $4 N D \ 0 P) x Yv 
.AOLYWVOG soon TIS, OT AA TAXULTX TAX ri\dora 6 mrpos EyEl. 


7. |"Ovrav odv Towirwv Töyv mposipnnevovi) dnavrwv, 


PN Tov Inrpov Eysıv ‚viva ebrpameilyv mapanernevnv” TO Yüp 


abornpov Övonpöctrov xal Toloıv byınlvoucı Kol TOloı voo&ouctv. 
Tnpeiv dE Ypfj Emuröv örtı nadıore, pn TOAAR malvovre Töv 
TOD OWnAXTOog Wepenv umde TOAAK Asoynveuöpevov Toloıv LöLW@- 
mov, Aa Tavayaaia" voullerer yap todo Bm elvaı &s 
rpönineıv bepamming. Tmowiv dE Napa pmdev nepiepyus abrav 
umde HET& Yavraoing' Eonepdbw dE TXÜTa nAvra, Örwc T c0L 
TPOXATNPTIEUEVE Es mv ebmopimv, ws dEor’ ei de N, Emi vol 
ypeous Amopin alel. 

11. | ’Ertv 5% Zoimg mpög Töv voosovea, rolrwv?) coL 
Annprıopevov, Ivo pm Amoplic, ebbErug Eywv Enanora npög Tö 





234 


236 


238 


romoönevov, lobı yıyvaonav, 6 ypM noLeiv nptv Eoeibeiv" noAA& 


4 Biou GIJM, Biov cett. | 7 Avandeinv Evudctv libri, Evıdetv om.Litt. | 7 E, 
om. cett. | 8-65 vol Öroiog r& om. Erm. | 10 xal a mielorn ER, xol 
om. cett. | 14 patvovror EIJM, Ypatvovra cett. | 16 vonigeı Yap Toro Bin 
elvaı &s rpborinaw depamning libri, voniGeran yapv. B. eu & mpORIMaNV 
d. Erm., vontLev rap Twdro Bin eivan &s rpoxkna ®. Littr. | 18 ara. 
Yuvsasinv L, yer& Yavraoing cett. | Aor J, r cor cett. | 20 Iropin act 
del EHIJLM, det ‚del. Erm., Imdng pro aleı det Litt. | 21 Eodtng pro 
&oing M | 23 zoiv 4 EFGHIJL, nptv cett. 


la tromperie et du gain honteux. Mais ceux chez qui l’intelligence est 
homogene, c’est-A-dire chez qui existe le juste rapport entre la realite 
et l’opinion, sont dans la bonne voie». 2) Im VI. kapitel ist die 
rede von den beziehungen des arztes zur religion. 2) In den drei 
vorangehenden kapiteln war von verschiedenen wichtigen handreichungen, 
behandlungsarten und arzneibereitungsweisen die rede, 
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yap obdE ouAAoyıonod, AAA&X Pondeing deira Tav rpaypdrwv. 
rpodinoreikeodar odv ypn TO EnBrioönevov En Tg Euneiping” 
Evdogov yüp nat ebn.adte. 

12. ’Ev 38 1 eloödn peuvfoda nat nadedpng, nal 
KATAOTOANG, TEpIoToNNg, Avanupıncrog, BpayuAoying, Krapa- 5 
nroromalng, npocedping, Enıneieing, Avvılefiog npög Ta dmav- 
TOneva, MPG TOdg ÖyAoug Todg Entyıvonevoug eboradeing TG 
Ev Emurß, mpös vos Bopößoug inınihkiog, npös Täs bmoup- 
yiag Eromaoing Em Tobroısı nEuvmco mapxonevfig TE TPW- 
mg’ ed de u, TR Ra MIR Adranrwrov, EE Av napayyei- 10 
Neraı eig Erom.aoinv!). 

13. ’Eo6dw yp&o nunvöis, Emionenreo Enıneiöotepov, TOl- 
cıv Anarwpevarow im Täs neraßoräs dnavrav' biov yäp elom, 
duo DE nal eduapsorepog on). 

14. ’Emrnpetv 5 dei not Tüg Aapriag Tov napıvöv- 15 
Tv, dr av noAAol moANdnıs dıebeuoavro dv Tolcı npoodpuacı 
Toy TPOOYEpOnEVOV" Emil Ta WonTd norhnara od Aond- 
vovseg, N Yapnanevönevor, 9 Gepamevönevor, Kvnpedmoav. nal 
aöTav ev od npög Önodoyimv Tpeneraı TO nomdev, Ta de 
Intp& nv alrinv npoonibav. 20 

15. ’Eoneodar d& ypn rar Ta nepl Avaniloewv, & ev 
MöTEV TpOg TNVv Spmv, & DE nal mpös Ta yeven. ol wEv yüp 
abrov Es zbnvöoug, ol DE ds naraysloug xal oRoTewWoDg TonoUg ' 
14 Te And böowv nal donäv, pädtoera d dmö olvou, yELpo- 
reom y&p abrn, puyeiv DE nal neranibevan. 25 

7 Erıyevou£voug H, Erıyıvon.£voug cett. | 15 Eumeiplas EG; aap- 
was, cett. | 17 enel LMQ, ent EFGHIJK | 19 08 mpös öpodoyinv M, ody. 


os Ööp. cett. | 23 & mövoug libri, & dpövoug Cornarius, &g edrvöoug Erm., 
Es Slmdobc, ol BE &c un Öbndods Litt. | 25 de libri, det Weigelius. 


2) Der sinn dieser stelle ist der: bei seinen maßnahmen soll der 
arzt die von ihm zuerst getroffene verordnung im gedächtnis haben. 
Hat er dies aber nicht mehr, so soll er doch bei dem übrigen, was er 
vorschriftsmäßig zur hülfeleistung anordnet, unerschütterlich sein (um 
nicht das vertrauen seines kranken zu verlieren). 2) Es folgt eine 
etwas unklare begründuug des gesagten mit dem hinweis auf die ver- 
änderlichkeit des krankheitsbildes. 
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16. Ilpnooev 9 Anavra aba Nobywg, eborarewg, 
ed? Ömoupying T& ToAA& Töv vooovra Önonpumtönevov" & DE 
yph, mapaneisdovra Maps nal ebdteıvög, auerepa d& dno- 
spenöp.evov, Au pev Enımihosstv nET& minping nal Evraoswv, 
äp.a DE napapudeichar ner’ Eniospoptis nal bmod£fios, pıdev 
Enideivövran av &oonevav 1 Evesarwv aöroleı" moAAoL y&p 
dı alcinv vadımv 29’ Eindrepn Anewohnsav, SLR mv mpöppmarv 
TNv Tposipmpevnv TÜV Eveosatav 1) Encoopevmv. 

17. Tüv 3: pavdavövrov Eoro Tıg 6 &psotag, Onwe 
roisı nopayy&ipaoıv od ninpäg yphosraı, mornoer d& Ömoup- 
yinv To npoovaydev. Exieysobaı dE KöTav Nom Todg Es T&- 
is Teyvns elinpevoug, mpocdoßvet rı Tüv &s TO ypeos, f) 
Aopa\eng mpoceveyreiv‘ Önug TE Ev dxornpaoı dev Auv- 
Iayn oe’ Znirponhv 88 Toloıv dihrner umdemore dLdods epl 
umdevög’ el det N, TO xanög ronydev eig 0: yapfjonı Töv 
böyov 2ü’ «Ev DE) uimor’ AnoıBöiag Em, 25 av TO ebo- 
devdtv yapfosı, na od cool röv böyov mepıkber, nal Teuydev 
5: npös To yevos Eoraı' npöleye odv Tadr« navy Ent Tov 
morzup.evov, ols nal To Emeyvaodan npöxertat. 

18. Towyrwv 3: &yrav rov mpög eddoelnv nal sboyn- 
noodvnv ray dv N cooln nal Inzpinfi nal Ev Tor EAAmeı 
weymor, ph Töv Inzpöv dısiinpöre Ta Epen mepl Dv elpina- 
WEV, TEDLEVVÜNEVOV TAVTOTE TV Stipnv darmpeovra YuAdoaeıv, 
non mapadıdövre mowiohan ebrdek yap Zövra nöcıv Avbow- 
rorı dapuAdooerar' ol Te dr adrav 6deloauvrss dogaotat 
mpög yoveov aa venvav" av TIveg adrav pn TOAA& Yıyvo- 
oxwoıv, DR aörav av nenyudrav ds obveoıv nadioravrat. 


2 ds libri, & ds Zwingerus, & d& Matthiaeus | 3 eddLeıvös 
EFGHJK, eddw&öc M | 4 &vrdoswv libri, &vordosov Zwingerus, EvrAgewg 
Gesnerus, Zvr&äsıog Erm. | 6 &mıdewmvövsa EM, bnodewmvövra cett. | 7 vad- 
nv om. HJ | 8 Zoop&vov K, Eneoop&vov cett. | 10 od minpös libri, odx 
Axafpog Litt. | bnoupyimv libri, Groupyeeı Erm. | 12 & wis reyvns EHIM, 
ig om. cett. | npodoüvan FGIJ, mposdoßvar cett. 15 roonydev FGIJ, 
ronydev cett. | eis ot ywpiacı od Wöyon, Eav wAror libri, eig 0& yapfionı 
zov böyov 28° pnmor Litt., eis a8 y. 7. db. ER <Eav d&) Schonack | 
18 yevog libri, xA&og Litt. | 20 rorurewv Litt., soureov libri. 
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Auch die VORSCHRIFTEN sind ihrem inhalt nach den voran- 
gehenden abhandlungen verwandt. Sie handeln gleichfalls von dem sitt- 
lichen verhalten des arztes. Die ersten kapitel passen freilich in diesen 
zusammenhang nicht hinein, sie erörtern in etwas dunkler weise die 
berechtigung und das wesen der reinen verstandestätigkeit in der auf 
beobachtung und erfahrung gegründeten berufstätigkeit des arztes. 


HSS.: EFGHIJKLMQ. 


Mapapyedtar. 


4. Iopawveoios d &v nal Toßro Enidendein TYg Vewping' 
ei yap Apeaıo nap& wiohaplav — ovußaideı Yap vı TE oup- 


MAvTı — TO pEv ANyEovrı ToXuemv davöncıw Epumorngsig TV 


örı Amodımav | Kbröv nopedon nn ouvd£nevos, N 6rı Auein- 
eis, nal ody brobmesıg viva TO napeövri. Enmerieiobaur 00V 
od BEL mepl ordorog miodod" Aypnorov yüp Myslneba &viü- 
vinow Öydsopeva Av TorXbemv, moAd DE märdovV Ev ÖEEl vo- 
ohnarı" vöcon yap aydrng naıpov un dLdouo« Es Kvaozpommv 
obn Emorpüver Tov xaAds Imrpsbovra Cureiv vo Auorreigg, 
Eysodar DE dbEng WÄROV" np&soov odv owLopevorerv Överdl- 
Cew 9 SNedplms Eyovras nponöccenv. 

5. Koatror Evior voodovres TO Eevonpents nal TO KömAov 
mporpivovres &oı pEv Aneling, od pevror Ye noddorog' Vo 
roörorsıw Avrırdan eirötwg peraßoifig Em adAou mopevon£- 
vorarv. | tis yap, & mpös Arös, HbeApropevos Inspög Inrpederv 
nesdeln Krepapvin; Bor’ Ev Kpyti Avanpivovra möv mabos DM 
ody, bnodeoden vıyva ouppepovra &s Depanminv, Amobepanscat 
TE TOV voocovra nal N mapLöElv. 


1 mapmıvEsen @) M | Erı Senden Coraäs | 2 nepı EFGHIJK, oup- 
Bender So ‚söpravsı post dewptng et ante ei yüp &pkaıo Coraks, Erm. 
xot ante co add. L ‚Q |4 ouvdeL.evov Coraes | 5 örodnen Cora&s | Enı- 
yerstodan ody det M, Erin. SET odv cett. libri, erunertoden dn od Coraks, 
ERIM. odv od del Litt. | 6 Evdunnasıv FGHJM | 7 &5 voonud sıM | 11 npo- 
udogeıv libri, npoopöcceıv Erm., npoovöoosıv Cora&s | 12 AEıodoı post 
vogcovreg libri, del. Erm., ee pro dtodar Litt. | &8nAov Martinus, 
ebdnAov libri | 13 mpoxplvovzec post xoXdoog libri, del. Martinus | 16 van 
APLVEOVTOG libri, Avanpivaveo, Litt., Avanrpivovro Erm, | ‚post r&v add. 7 
Erm. | 18 nv Enızaprinv &veu Er Enionevakobong npög mAdmamv Znıdu- 
ping post rapıöelv (in fine c. 5) Erm. 
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6. Tis F Eninapring, pm dven Tiig dmioneunfodong npög 
2 > (4 7 x % F4 > 7 

padmorwv Emiduning. mopanersdonnı dE pn Almv Anavbowninv 
> 14 =} > > 2 Y 7 N > 4 . c N 
lodyeıv, AAN AmoßAeneıv Es Te nepiovoinv nal odoimv' -6r& 
de rpoina, Avanepwmv .wnvmv sbyapıoting npotepnv ı napeoücav 
eödoriyv. Mv DE xaupög eim yopmyins Evo Te &bvrı nal Ano- 
peovri, nAALCTK« Enapneiv Toloı Torodranoıv' Nv yap rap oLAav- 
Ipwrin, n&peoTı nal YiAoreyvin. Evior y&p vooeovsss Nobm- 
pevor TO mepl Ewuroög nabog pm Eöv Ev Kopadeln nal TI Tod 
Inrpod Emisineln sbdoneoucı neradAdKcoovseg Es byıeiyv. cd 
Eysı voosövrav 1LV Emiovarelv Evenev Öyıeing’ dyınıvövrav 88 
ppovrißeıv Evenev Avooing” @povrilew ol byıawvöveov Evenev 
ebOyN.oCÜvNG. 

7. Oi päv oüv &övres Ev Budo Areyving Tüv mpode- 
Neyuevav obn dv alobavovro. nat yüp obror Avinmpor &ov- 
Tec, &Neyyn, En nodös bbeüpevor, TUyng yes mv deöp.evor, Onö 
zıvav edröpwv nat dKobevav | Evdooıv Avaranßavövrwv Exa- 
zen Enıtuyin eddorıneouoı, al dLRnınTövrwv Emi TO yElpov, 
norayAıdelonı naraneneinkorss Ta TNG TEyvng Avuneübuva' 
DIER>, 3 >) =) x =. x > ’ N 2 . c IR 
&0° oig Av Inspös ayadös Anpdlor Öpöteyvog nadsöpevog' 6 d& 

x > L 4 £ 7 > 2 DIN > (4 
Tas ünecınsg Avanapınroug bmidlog Eniteieuv obdev &v Tol- 
av mapxßain, od ndvem ondveı vod dvacdaı" od yüp Amı- 
orög Eorıv ws Ev Adınin. mpös Yap bepammimv ob yivovoat, 
ononeovres dddeoıv Yovaden, WUuANoadnEvOoL Erepwv InTpav 


1 rpös codd. Parisini, & M|3 ye pro re Litt. | ör& J, öre ceteri 
4 npoTeomv libri, mpörepov Erm; Bi) 5 eödoxiny M, ebdoxun.inv ceteri, Erm. 
6 ei Erm,, Hv libri | 8 &6v I, &öv ceteri | 9 ehdonueoucn, KErOMAhosovreE 
(naAdocovses J) libri, eddondovres HETadaaovsan Litt, META 
Adaaovres Erm. | 11 @povrißenv nal Dyıavoveov libri, opovrißeiv dE nal 
Souröv Erm. | 15 Ereyyoi libri, &ieyyın Litt , Argon” &» Erm. | 16 eö- 
ROpWV ra gTeviv Eydocıv Avamanıdvoven Endrepor Ent „Tebygoiv, ebdonı- 
MEovreg libri, edm. x. Aodevsv Evdoo. Avalanßavövrwv Exarepn Entroxin 
eddoxıp&ouoı Litt., edn. x. orev@v Evdoo. Avarapßavövrov, Enarepn 2 Erenv 
Ervöywor, eddoxıneoucı Erm. | 17 dteninvoveeg libri, Suanınzövroy Litt., 
Erm. |19 Axuden K, Axudfoı cett. | 20 Avanerpfroug ELQ, Avapapri- 
tous cett. | 21 ravst libri, ndvem Litt., od navst del. Erm. | 23 Yov@dea 
Erm., pbdeyyaden FGJ, Peyybden K, YAeßodovoden Calvus, Epyaden 
Martinus, pdıyodea Litt. 
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26 HIPPOKRATES 


Eneroayayhv, Evövres Ev puoonovnpim Bonbmcros. ol Te vooe- 
ovres Avımpevor vAyovraı Emi Exarepn poybnpin’ pm Eyneyei- 
prnöres Ewurodg Eng Teroug N Ev TN TEyvm mAslovi Bepannin’ 
Aveoıs y&p voloon Tivög nä&uvovri mapeyeı neykinv Kiewprv' 
16 dsöpevor MV dyısıvmv Duadecıv obn Ebeloucı TMVv KuTmv 
ypfow aiet npocdsysodar, Öpovosovsss Inrpod momıAm. | modu- 
Tekeing Y&p Amop£oucıv Ol voo&ovres, Kanorponin Tpoonuveüvrss 
nal Ayapıorkovres ouvruyelv, duvaror d &övres ebmopeiv, DLav- 
NLlovraı ep. piodaplov, Arpeniug &ENovres dyıkas elvaı 
eivenev Epyaoing Törwy N Yenpying, Aupovrioreovreg um bmep 
adröv AnuBavew. 

8. Ilept ompaoing roradeng us Era’ Övacıs yap no 
Entvaoıg voodovrog Emıveumorv inspimnvi) neypmvran. odx Koyın- 
pov dE, 00d NV TIg InTpög oTevoywpewv Ta mapsövrı Enl Tiv. 
vooeovrı xl Emionoreöpevos TI Aneıpin nedeim nl Erepoug 
eloaysıv elvena Tod En nowoloying loropfion Ta mepl Töv vo- 
vEovra, nal ouvepyods Yeveodaı Es ebnopimv Bondbmoros. &v 
yap nanonabeing napsdpin, Entrelvovrog Tod n&beos, dt Kmopinv 
za nielora Exuilvousı To napsövrı" Baplomreov odv &v noupö 
rorooTwa" oddEnoTE yap Erb TO Toroüro Öpıeöpa, Örı  TEyNvm 
nenpiraı mepl TObToV. MÖEROTE WiÄoveimelv npooHup£ovrag 
ANAL xl naraoılalvev' 6 Yap Av ned” Öpnou Epew, 
oddenore Intpod auAAoyıonös Ybovhostev Av Erkpw, dnıdvös 
yap Av vaveln” KA& uäiNov ol Ayyıorslovres Ayopalns &p- 


1 Evövreg M, aivoövres cett., aiveovres Erm. | Moorovnpin libri, 
uLoomovnpinv Erm. \ 2 mnpevor Yber, Erm., &vıcwevor Matthiaeus, Litt. | 
6 Önaodvres Inzaod. roman. moAuTedeing yap dmopkousıy ol voatovrzg, 
nanorporen MpOaRUVEDVTES libri, Öpovaeovreg, I. %. xıı. Erm., vu vocovrss 
inzood FavRıinV. ToALTeIEIS ap Amopkoucıv Eövreg, ©. mpoonupevres Litt. | 
8 StavrAtkoyrar libri, dtadoyl&ovron Erm. | dHpovrLaT&ovreg rept ndrEwv 
Naußdvewv libri, App. pn dntp adrewv A. Litt. | 13 xeremvrar libri, nE- 
ypnvraı Coraes | &oynuov Litt. Erm., doynpov libri | 15 xeistor EFGHIJ | 
20 sorwürov EHJK, rororo cett. | 23 ouMoyıonös EKQ, Aoyıopnög cett. 


2) Zrıv. Inge. = ärztliche anordnung (Littr& übersetzt l’administration 
medicale). 
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yaoing npNccousı radra edunpews' also!) ys o0dE beudeng 
xarvavevönvan' n&on yap ebropin dmopin Eveozı?). 
10. Bevnren 8% nor Bodbıs Erınparidov da mpoonöpnorv 266 
Ancoros, 6dun Te meplepyog’ dx yip inavıv Kouvndelnv SaßoAnv 
5 nenemon, d1& DE mv 6Nlynv, eboynnocüvnv" Ev yüp pE£per mövog 
OAlyoc, Ev näcı Inavöc. edyapıorinv dE od nepiaıpew' AEln yüp 
inzenfis mpooracing. 
11. Dpoodeorog DE dr öpydvav xal omavımdv Emt- 
SelELog, nal TÜV TOLDLTOTPRWV pvAumv Tmapeivar. 
10 12. ’Hv 3 xar elvera Ömllov Being Anpbacıv marh- . 
casdor, obn Ayandieds imdupeis, ph pEvror Ye pETd pap- 
Toping romrınng’ Abuvapinv yap &upatver pLlonovin?). 


3 doucbıs Trillerus, zpidıs libri | 4 dEuvndeinv Kuehnius, Eewvooövnv 
Trillerus, &&uvndeiov Erm., d&uveotnv libri | 6 eöyaptnv M, edyapıorinv cett. 


DI RATE u nn &veosı —= indessen war der Gedanke (einer ge- 
meinsamen besprechung) durchaus nicht verkehrt; denn jedem überfluß 
liegt ein Mangel zugrunde. 

2) Das für den zusammenhang entbehrliche 9. kapitel erörtert in 
unklarer weise, wie der tüchtige arzt die natürliche konstitution seiner 
kranken bei der behandlung benutzen soll. 

3) Der schluß von kap. 12 und das ganze 13. kap. sind fast unver- 
ständlich. Das letzte 14. kap. der schrift gibt noch einige anweisungen 
für die krankenbehandlung. 
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Arzt und R.V.O. 


Der Arzt und die deutsche 


Reichsversiherungsordnung 
Von 


Dr. Th. Rumpf 


Geh. Med.-Rat und Professor an der Universität Bonn 





Preis gebunden M. 3.80 





Inhaltsverzeichnis 


Einleitung: Einleitung in die ärztliche Tätigkeit — Einleitung in die R.V.O. 
— Das Reichsversicherungsamt. 


Die Krankenversicherung: Versicherungsberechtigung — Krankenkassen 
— Mitgliedschaft — Satzung der Kasse — Höhe der Beiträge — Gegenstand 
der Versicherung — Ärzte und Krankenkassen — Streitigkeiten zwischen 


Krankenkassen und Ärzten — Die kassenärztliche Tätigkeit und ihre Hono- 
rierung — Dringende Fälle — Krankenkassen und Apotheken — Aufsicht 
und Streitverfahren. 

Die Unfallversicherung: Die Berufsgenossenschaften — Gegenstand der 
Versicherung — Beginn und Feststellung der Leistungen — Berufsgenossen- 
schaften und Ärzte — Die Beurteilung des Unfalls — Ärztliche Behandlung 
und Heilverfahren — Die Beurteilung der Erwerbsbeschränkung — Ein- 
spruchsverfahren, 

Die Invaliden- und Hinterbliebenenversicherung: Versicherungs- 
anstalten — Aufbringung der Mittel — Leistungen der I. und H. V. — Ein- 
tritt und Wegfall der Leistungen — Die ärztliche Tätigkeit bei der Invaliden- 
versicherung — Die Begutachtung der Invalidität — Dauernde oder vorüber- 
gehende Invalidität — Die ärztliche Tätigkeit im Heilverfahren — Die 
ärztliche Tätigkeit im BRentenentziehungsverfahren — Verfahren und Kosten 
— Einspruchsverfahren — Schluß — Literatur. 





Aus den Urteilen der Fachpresse: 


Berlin. klin. Woch. 1913. Nr. 1.2 Der verdienstvolle Verfasser hat es ver- 
standen, auf wenig mehr als 100 Seiten das Notwendigste zusammenzufassen, 
was der Arzt von der R. V. OÖ. wissen muss. Unter der Knappheit der Sprache 
hat die Verständlichkeit nicht gelitten, im Gegenteil liest sich das Buch, das 
eine Fülle von Belehrung bringt, leicht, fließend und höchst anregend. Das 
Buch kann jedem Arzte, der sich über die Rechte und Pflichten, die die 
R. V. O. den Ärzten auferlegt, eine Kenntnis verschaffen will, auf das 
wärmste empfohlen werden. 

Münch. med. Woch. 1912. Nr. 44: Dem praktischen Arzt und dem Studierenden 
wird die kleine Schrift zur ersten Einführung in das Gebiet der Versicherungs- 
medizin gute Dienste leisten. 

Der Amtsarzt. 1912. Dez.: Das Buch ist zur Einführung der Ärzte in dieses 
Gebiet bestimmt und erfüllt seine Aufgabe in vollkommenem Maße. 

Zeitschrift für ärztl. Fortbildung. 1912, Aug.: ... Das Büchlein faßt die 
für den praktischen Arzt wichtigsten Dinge hinsichtlich der Krankenver- 
sicherung, Unfallversicherung sowie der Invaliden- und Hinterbliebenenver- 
sicherung kurz zusammen und wird ohne Zweifel bei der klaren und präg- 
nanten Darstellungskunst des erfahrenen Verfassers sich seinen Leserkreis 
unter den Praktikern erwerben. 
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Erinnerungen und Betrachtungen 


Von Geh. Ober-Med.-Rat 


Prof. Dr. Heinrih Fritsch 


früherem Direktor der Universitäts-Frauenklinik in Bonn 
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Heinrich Fritsch, der Bonner Frauenarzt, dessen fach- 
wissenschaftliche Bücher sich bei Ärzten und Studenten der 
größten Beliebtheit erfreuen und die durch viele Auflagen und 
Übersetzungen seinen Namen weit über die Grenzen Deutsch- 
lands berühmt gemacht haben, hat die beschauliche Zurückge- 
zogenheit, in der er seit einiger Zeit lebt, benutzt, um in längst 
vergangene grosse Tage zurückzublicken. Im Plauderton er- 
zählt er uns in bunter Reihe seine Erlebnisse aus dem letzten 
Kriege. Eine köstliche Episode folgt der anderen. Aber auch 
tiefernste Betrachtungen sind eingeflochten, plastische Schilde- 
rungen großer Not und schrecklichen Elends.. Ohne Ver- 
schleierung werden Mißstände in der Organisation des Kranken- 
dienstes zugegeben und aufgedeckt, die das ärztliche Gewissen 
hart bedrückten, zu deren Beseitigung der einzelne aber 
machtlos war. 


Mehr als hundert deutsche Tageszeitungen haben in begeisterter Weise 
das Buch als eine „große Tat‘‘ begrüßt. Führende Tageszeitungen wün- 
schen weiteste Verbreitung des Buches in allen Volkskreisen durch Auf- 
nahme in alle Bibliotheken, und einige möchten auch dem ‚Jungen 
Deutschland‘‘ das schöne Buch nicht vorenthalten und regen die Veran- 
staltung einer Schulausgabe an. Jedem guten Deutschen verschafft das 
Buch genußreiche Stunden; vor allem aber sollte kein Arzt versäumen, 
die köstlichen Schilderungen eines ihrer Führer zu lesen. 


Ein Bud für jeden Deutschen 
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Das Jenseits im Mythos 
der Hellenen 


Untersuhungen über antiken Jenseitsglauben 


von 


Prof. Dr. L. Radermacher 


VIIN und ı52 Seiten. 1903. 3 Mark 


Die Untersuchung beschäftigt sich zunächst mit der 
Komposition der antiken Nekyien und zeigt, daß das 
elfte Buch der Odyssee trotz der disparaten Elemente, 
aus denen es sich zusammensetzt, dem antiken Leser 
keinen Anstoß bieten konnte, weil naive Jenseitsdich- 
tung überhaupt mit den verschiedenen Vorstellungen sehr 
frei schaltete. Das sechste Buch der Äneis ist anders, 
und es wird versucht, die Geschlossenheit seiner Grund- 
anschauung in einem bestimmten, strittigen Falle zu er- 
weisen. Der zweite Teil verfolgt das Motiv der Fahrt 
ins Jenseits, und zieht, um den Kern antiker Sagen zu 
gewinnen, mehrfach moderne Märchen heran. Der dritte 
Teil wendet sich der Frage zu, inwieweit der immer 
mehr erstarkende Glaube an einen unterirdischen Hades 
Elemente aus anderen Vorstellungskreisen an sich riß, 
und behandelt im Zusammenhang damit auch einzelne 
Figuren der Unterweltsdämonologie.e Vier Exkurse, 
Orestes und die Tragödie — Zur alttestamentlichen 
Simsomlegende — Vom Kampf mit dem Tode — Grenz- 
wasser der Unterwelt, machen den Schluß. 
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KLEINE TEXTE FÜR VORLESUNGEN UND ÜBUNGEN 


HERAUSGEGEBEN VON HANS LIETZMANN 


1 Das Muratorische Fragment und die monarchianischen prologe zu den 
evangelien, hrsg. v. Prof. Lie. Hans Lietzmann. 2. Aufl. 16S. 0,30M. 
2 Die drei ältesten Martyrologien, hrsg. v. Prof. Lic. Hans Lietzmann. 
2. Aufl. 18 S. 0,40 M. 
Apocrypha I: Reste des Petrusevangeliums, der Petrusapocalypse und 
des Kerygma Petri, hrsg. v. Prof. Lic. Dr. Erich Klostermann. 
2. Aufl. 16 S. 0,30 M. 
Ausgewählte Predigten I: Origenes homilie X über; den propheten 
Jeremias, hrsg. v. Prof. Lic. Dr. Erich Klostermann. 16S. 0,30 M. 
Liturgische Texte I: Zur geschichte der oriental. taufe und messe im 2. und 
4. jahrh., ausgew. v. Prof. Lie. Hans Lietzmann. 2. Aufl. 16S. 0,30M. 
Die Didache, mit kritischem apparat hersg. v. Prof. Lic. Hans Lietz- 
mann. 2. Aufl. 16 8. 0,30 M. 
Babylonisch-assyrische Texte, übersetzt von Prof. Dr. Carl Bezold. 
I. Schöpfung und Sintflut. 2. Aufl. 24 S. 0,40 M. 
Apocrypha II: Evangelien, hrsg. v. Prof. Lic. Dr. Erich Klostermann. 
2. Aufl. 21 S. 0,40 M. 
Ptolemaeus Brief an die Flora, hrsg. v. Prof. D. Adolf Harnack. 10S. 
2. Aufl. 0,30 M. 
19 alone! des Mose, hrsg. v. Prof. Lic. Dr. Carl Clemen. 16 S. 
11 Apoerypha III: Agrapha, siavische Josephusstücke, Oxyrhynchustr. 
1911 hrsg. v. E. Klostermann. 2. Aufl. 26 S. 0,50 M. 
12 Apocrypha IV: Die apokryphen briefe des Paulus an die Laodicener 
und Korinther, hrsg. v. A. Harnack. 2. Aufl. 0,60 M. 
13 Ausgewählte Predigten II: Fünf festpredigten Augustins in gereimter 
prosa, hrsg. v. H. Lietzmann. 16 S. 0,30 M. 
14 Griechische Papyri, ausgewählt und erklärt v. H. Lietzmann. 2. Aufl. 
32 S. 0,80 M., 
15/16 Der Prophet Amos, Hebräisch und Griechisch, hrsg. v. J. Mein- 
hold und H. Lietzmann. 32 S. 1,00 M. 
17/18 Symbole der alten Kirche, ausgew. v. H. Lietzmann. 32 S. 0,80 M. 
19 Liturgische Texte II: Ordo missae secundum missale romanum, hrsg. v. 
H. Lietzmann. 2. Aufl. 32 S. 0,40 M. 
20 Antike Fluchtafeln, ausgew. u.®rklärtv. R. Wünsch. 2. Aufl. 31S. 0,70M. 
21 Die Wittenberger u. Leisniger Kastenordnung 1522, 1523, hrsg. v. H. 
Lietzmann. 24 S. 0,60 M. 
22/23 Jüdisch-aramäische Papyri aus Elephantine sprachlich und sachlich 
erklärt v. W. Staerk. 2. Aufl. 38 S. 1,30 M. 
24/25 Martin Luthers geistliche Lieder, hrsg. v. A. Leitzmann. 318. 0,60M. 
26/28 Lateinische christliche Inschriften mit einem anhang jüdischer in- 
schriften, ausgewählt u. erklärt v. E. Diehl. 48 S. 1,20 M. 
29/30 Res gestae divi Augusti, hrsg. u. erkl. v.E. Diehl. 2. Aufl. 408. 1,20M. 
31 Zwei neue Evangelienfragmente hrsg. u. erkl.v.H.B. Swete. 15S. 0,40 M. 
32 Aramäische Urkunden z. gesch. d. Judentums im VI u. V jahrh. vor Chr. 
sprachl. u. sachl. erkl. v. W. Staerk. 16 S. 0,60 M. 
33/34 Supplementum Lyricum, neue bruchstücke von Archilochus Alcaeus 
Eaane ann Pindar ausgewählt u. erklärt v. E. Diehl. 2. Aufl. 
4 ‚20 M 
35 Liturgische Texte III: Die konstantinopolitanische a vor 
dem IX jahrhundert v. A. Baumstark. 16 S. 0,40 M 
36 Liturgische Texte IV: Martin Luthers Von ordnung gottesdiensts, 
Taufbüchlein, Formula missae et communionis 1523 hrsg. v. Prof. 
D. Hans Lietzmann. 24 S. 0,60 M. 
37 Liturgische Texte V: Martin Luthers Deutsche Messe 1526 hrsg. v. 
Prof. D. H. Lietzmann. 16 S. 0,40 M. 
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38/40 Altlateinische Inschriften von Prof. Dr. Ernst Diehl. 2.Aufl. 92 S. 
2,40 M., gbd. 2,80 M. 

41/43 Fasti Öonsulares Imperii Romani von 30 v. Chr. bis 565 n. Chr. mit 
Kaiserliste und anhang bearbeitet von W. Liebenam. 128 S. 3 M., 
gbd. 3,40 M. 

44/46 Menandri reliquiae rs kopertäae hrsg v. Dr. Siegfried Sudhaus. 
65 S. 1,80 M., gbd. 

47/49 Lateinische dltkiehliche Poesie ausgewählt von Prof. D. Hans Lietz- 
mann. 64 S. 1,50 M. 

50/51 Urkunden zur Geschichte des Bauernkrieges und der Wiiedertäufer hrsg. 
v. Prof. Dr. H. Böhmer. 36 S. 0,80 M. 

52/53 Frühbyzantinische Kirchenpoesie I: Anonymehymnen des V—VI.jahr- 
hunderts ediert von Dr. Paul Maas. 32 S. 0,80 M. 

54 Kleinere geistliche Gedichte des X1I. Jahrhunderts hrsg. v. Albert Leitz- 
mann. 30 S. 0,80 M 

55 Meister Eckharts Buch der göttlichen Tröstung und von dem edlen Menschen 
(Liber Benediclus) hrsg. v. Philipp Strauch. 51 S. 1,20 M. 

56 Pompeianische Wandinschriften und verwandtes ausgewählt von Prof. 
Dr. Ernst Diehl. 60 S. 1,30 M. 

57 Altitalische Inschriften hrsg. v. H. Jacobsohn. 32 S. 0,80 M. 

58 Altjüdische Liturgische Gebete hrsg. v. Prof. D. W. Staerk. 32S. 1,00 M. 

59 Des Misnatraktat Berakhoth in vokalisiertem Text hrsg. v. Prof. D. 
W. Staerk. 16 S. 0,60 M. 

60 Edward Youngs Gedanken über die Originalwerke in einem Schreiben an 
DI N übersetzt von H. E. v. Teubern hrsg. v. Kurt Jahn. 
46 S. ‚20 M. 

61 Liturgische Texie VI: Die Klementinische liturgie aus den Constitutiones 
apostolorum VIII mit anhängen hrsg. v. Prof. D. Hans Lietzmann. 
32 S. 0,80 M. 

62 Vulgärlateinische Inschriften hrsg. v. Prof. Dr. Ernst Diehl. 180 S. 
4,50 M., gbd. 5 M. 

63 Goethes erste Weimarer Gedichtsammlung mit varianten hrsg. v. Albert 
Leitzmann. 35 S. 0,80 M., gbd. 1,20 M. 

64 Die Oden Salomos aus dem syrischen übersetzt mit anmerkungen von 
A. Ungnad und W. Staerk. 40 S. 0,80 M. 

65 Aus der antiken Schule. Sammlung griechischer texte auf papyrus holz- 
an ostraka ausgewählt und erklärt von Dr. Erich Ziebarth. 2. Aufl. 
0,80 M. 

66 Aristophanes Frösche mit ausgewählten antiken scholien hrsg. v. 
Dr. Wilhelm Süss. 90 S. Brosch. 2 M., geb. 2,40 M. 

67 Dietrich Schernbergs Spiel von Frau Jutten hreg. v. Prof. Dr. Edward 
Schröder. 56 S. 1,20 M. 

68 en es ausgewählt von Dr. Franz Richter. 

58. F E 

69 Poetarum veterum Romanorum ‚reliduiae selegit Ernestus Diehl, 
165 S. Brosch. 2,50 M., geb. 

70 Liturgische Texte VII: "Die Proußieche Agende im auszug hrsg. v. 
Hans Lietzmann. 42 S. Brosch. 0,80, geb. 1,— M. 

71 Cicero pro Milone mit dem commentar des Asconius und den a. 
Bobiensia hrsg. v. Dr. Paul Wessner. Brosch. 1,60 M., geb. 2,— 

72 Die Vitae Vergilianae und ihre antiken quellen hrsg. v. Prof. Dr. er 
Diehl. 60 S. 1,50 M. 

73 Die Quellen von Schillers und Goethes Balladen zusammengestellt von 
AlbertLeitzmann. 518. 3 Abbildungen. Brosch. 1,20 M., geb. 1,50 M. 

74 Andreas Karlstadt von abtuhung der bilder und das keyn bedtler vnther 
den christen seyn sollen 1522 und die Wittenberger beutelordnung 
hrsg. v. Hans Lietzmann. 32 S. 0,80 M. 

75 Liturgische Texte VIII: Die Sächsische Agende im auszug hrsg. v. 
Hans Lietzmann. 36 S. Brosch. 0,380 M., geb. 1,— M. - 

76 er ee a. S. Clara hrsg. v. Prof. Dr. Karl Bertsche. 

77T Hippocratis de aere aquis locis mit der alten lateinischen übersetzung 
hrsg. v. G. Gundermann. 50 S. 1,20 M. 

78 Rabbinische Wundergeschichten des neutestamentlichen zeitalters in 
vokalisiertem text mit sprachlichen und sachlichen anmerkungen von 
Lie. Paul Fiebig. 238. 1,—M. 
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115 Griechische Anaetrirten zur. griechischen Staatenkunde 
F. Bleckmann. 

116 Die Quellen zu Heinrich v. KleistsMichael Koninaus‘ hrag. 

"Schlösser, .14 8. 


118 Oratorum. et Rhetorum Graecorum nova fragımenta ed. x. ST. au 
119 Dexte zu dem Streite zwischen. Glauben umd. Wissen im ‚Islam, 
stellt von M..Horten. 43 S.. 1.20 M. 
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Der Verfasser versteht klar und: eindseEo. zu schr 
und die einigermaßen in der Theologie zu Hause’ sind, \ 








Nicht eine schlichte Einführung, vielmehr eine. ged 
reiche, manches nur andeutende Zusammenfassung und 


Entwicklung selbst Gedanken macht, zur Auseindersetzu 
reizend, die natürlich nicht in wenigen Worten zu voll 
ist. Anschaulich ist die Theologie in den Zusammenhä 
allgemein-wissenschaftlichen und kulturellen Entwicklun 
eingestellt. Deutsche Literaturzeitung Nr.:34, 41 
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